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Der Bereich Freizeit ist Markus
Rosenberger vertraut. Bild: PD

DasWinterwasser ist stolz
DieGenossenschaft hinter der Traglufthalle in Romanshorn ist Oberthurgauerin des Jahres.

Alessa Sprinz

Der Vorstand der Region Ober-
thurgauhatdieGenossenschaft
Winterwasser zur Oberthur-
gauerin des Jahres gewählt.
Das teilt Stephan Tobler, der
PräsidentderOrganisation«Re-
gionOberthurgau»,mit.DieOr-
ganisation verleiht den Preis
jährlich.

DerOberthurgausoll
vonAktionenprofitieren
Der Preis «Oberthurgauer des
Jahres» werde an Organisatio-
nen und Einzelpersonen verge-
ben, die eine spezielle Leistung
erbracht haben, sagt Stephan
Tobler, der im Winter gerne
selbst imWinterwasser schwim-
mengeht.EsgehtumAktionen,
vondenenderOberthurgaupro-
fitiert undmitdenen sein Image
verbessert wird. Die Leistung
soll eine gewisse Ausstrahlung

haben. Das könne in den ver-
schiedenstenBereichengesche-
hen, sagt Tobler. Zum Beispiel
in der Wirtschaft, Kultur und
Freizeit oder auch dem Sport.
Letztes JahrwurdedasTheater-
stück «WasserLand» aus Stei-
nach ausgezeichnet. Der Preis
wird seit 2002 verliehen.

«Die Genossenschaft Win-
terwasser wird für die Idee, die
Durchführung und das Durch-

haltenbelohnt», sagtTobler. Es
sei eineWürdigungdes grossen
EinsatzesunddesEngagements
derFreiwilligen, steht inderMe-
dienmitteilung. Dank ihnen
könntenvieleWassersportler in
derkalten Jahreszeit ihreAktivi-
täten durchführen.

«Wir sind stolz», sagtHans-
peter Gross, Präsident der Ge-
nossenschaft. Er sei sehr froh,
dassdieZusammenarbeit Städ-

te jetztAnerkennungbekomme.
«Ich freue mich für die vielen
Gönner und die Helfer, die im-
merwieder auf- und abbauen.»
Es sei ein gutes Zeichen für die
Öffentlichkeit, dass die harte
Arbeit anerkannt werde. Man
habe aber nicht auf den Preis
hingearbeitet. «Für uns zählt
der regionale Gedanke», sagt
Gross. Er hofft, dass es auch in
Zukunftweitere ähnliche, über-
regionaleProjektewie zumBei-
spiel ein richtigesHallenbadge-
benwird.

Preisverleihung
mitfixenEinladungen
Die Preisverleihung wird am
23. Oktober in der Winterwas-
ser-Halle stattfinden. Aufgrund
von Covid-19 würden knapp
über 100 Personen zugelassen,
sagtGross.Eingeladenseienvor
allem Politiker, Sponsoren und
die freiwilligenHelfer.

Wassersportler schwimmen im Romanshorner Winterwasser ihre Längen. Bild: PD (14.August 2017)

Winterwasser bleibt nicht für immer

Seit 2016 kannman jedenWinter
in der Traglufthalle Wassersport
betreiben. Die Halle wird jeweils
imHerbst aufgebaut und bei den
Vorbereitungen für die Sommer-
saisonwieder abgebrochen. Die
Halle ist schweizweit die Erste,
die ein Panoramafenster mit

Sicht auf den See eingebaut hat.
DieWinterwasser-Halle hat eine
Lebensdauer von 15 Jahren.
Demnächst wird in die fünfte
Saison gestartet. Das Angebot
und dieÖffnungszeiten 2020/21
sind unter www.winterwasser.ch
ersichtlich. (als)

«Esgeht immerhinum10Millionen»
Gerademal zwei Stimmbürger am Infoabend zur Aufhebung der Pensionskasse Romanshorn – einer bleibt kritisch.

Peter ImhofhatdieBrille aufge-
setzt und auf seinen Knien die
Unterlagen zurechtgelegt. Die
Vorlage ist ihm wichtig. Das
merkt man. Er hat Leserbriefe
gegendieAufhebungder städti-
schen Pensionskasse geschrie-
ben. Und er nutzt jede Platt-
form, die sich ihm bietet. Doch
diejenige am Informationsan-
lass vom Montag ist extrem
klein.Nebst ihmsitzen lediglich
zwei weitere Männer im Publi-
kum der Aula des Schulhauses
Rebsamen. Einer der beiden ist
nicht einmal Stimmbürger in
Romanshorn.

StadtpräsidentMartin
diskutiertmitdemGegner
«Das wird ein familiärer An-
lass», sagt StadtpräsidentRoger
Martin. Aufgrund des geringen
Interesses entscheidet er zu-
sammen mit Peter Eberle, Ver-
waltungsratspräsident der Pen-
sionskasse der Stadt Romans-

horn und Stephan Wyss,
Experte für beruflicheVorsorge
bei der Prevanto AG, die vorge-
sehene Präsentation zu kürzen.
Dafür bleibt viel Raum für Dis-

kussionenmitdemanwesenden
kritischen Stimmbürger Peter
Imhof, der beruflich als Pen-
sionskassenberater bei Allvisa
arbeitet. «Ich bin offenbar der

einzige,derdieseLösungöffent-
lich kritisiert», stellt er irgend-
wann fest. Die Ruhe und das
Desinteresse im Vorfeld dieser
Abstimmungseien ihmsuspekt.
«Es geht immerhin um 10 Mil-
lionen.Wennwir die ausgeben,
ist die Stadt pleite», sagt er. So
gross ist ungefähr das Loch in
der städtischenPensionskasse –
die sogenannte Unterdeckung.
«Klar ist dasunschön», sagtRo-
ger Martin. Ihm gefalle es auch
nicht, dass er jetzt die Aufgabe
habe, das städtische Vermögen
runterzufahren. «Es ist aber
höchste Zeit, diese lange Lei-
densgeschichte zu beenden.»

Experte rät eindringlich
zurAufhebung
Weiterzumachen, auchmit den
von Imhof vorgeschlagenen
Massnahmen, ist nach Ansicht
von Wyss extrem risikoreich.
«Der Erfolg solcher Sanierun-
gen ist in jedemFall ungewiss.»

Er sage es der Stimmbevölke-
rungmit seinem ganzen Exper-
ten-Herzen:«BeissenSie indie-
sen saurenApfel.»

Er zeigt auf, weshalb er den
Anschluss andiePensionskasse
Thurgau per 1. Januar 2021 vor-
schlägt. Die Sanierungsbemü-
hungen in der Vergangenheit
hätten nicht gefruchtet. Nicht
nur die Unterdeckung sei ein
Problem, sondernauchdieTeil-
kapitalisierungunddieungüns-
tige Struktur mit einem hohen
Rentneranteil. Die Offerte der
PensionskasseThurgauseinicht
nur fair, sondern auch eine
Chance, die so wahrscheinlich
nicht wieder kommenwerde.

Annina Flaig

Hinweis
Über die Vorlage stimmen die
Romanshorner am 27. Septem-
ber ab. Weitere Infos in der Bot-
schaft auf www.romanshorn.ch

Peter Imhof
Stimmbürger

«Ichbinoffenbarder
einzige,derdiese
Lösungöffentlich
kritisiert.»

RogerMartin
Stadtpräsident

«Es isthöchsteZeit,
dasswirdiese lange
Leidensgeschichte
beenden.»

Weltgebetstag
zuZimbawe
Arbon Leidermusste derWelt-
gebetstag 2020 Zimbabwe am
eigentlichen Datum im März
wegenderCoronapandemieab-
gesagtwerden.DieOrganisato-
ren möchten solidarisch sein,
und wollen ihn gerne nachho-
len.Zimbabwe ist eineRepublik
imsüdlichenAfrika, einemBin-
nenland zwischen Südafrika,
Botswana, SambiaundMosam-
bik. 90 Prozent der Menschen
sindohne festeArbeit, siehaben
keine eigene Währung, haben
das teuerste Benzin weltweit.
Wie geht das, so zu überleben?
DieAntwortfindet sich inderLi-
turgieder zimbabwischenFrau-
en. Es geht nur, wenn die Hoff-
nung stärker ist als alle Schwie-
rigkeiten, wenn das Vertrauen
auf eine bessere Zukunft die
Enttäuschung entkräftet. Alle
sindherzlich eingeladen zudie-
sem Ökumenischen Gottes-
dienst, demverspäteten, aber so
wichtigen Weltgebetstag in der
Katholischen Kirche St.Martin
Arbon am Freitag, 18. Septem-
ber, um 19Uhr.Mitwirkenwer-
den die Juniors der Tanzwerk-
statt Musikschule Arbon; der
DamenchorArbon,LeitungMa-
rio Ploner; an der Orgel Dieter
Hubov und das ökumenische
Vorbereitungsteam. (red)

Stadt erhält über
100Bewerbungen
Arbon Rund ein Jahr nachdem
auf Stadtratsebene das Ressort
Freizeit/Sport/Liegenschaften
(FSL) geschaffenwurde, hat der
Stadtrat im Frühsommer be-
schlossen,die angepassteStruk-
tur auch auf Verwaltungsebene
abzubildenunddieneugeschaf-
fene Position derAbteilungslei-
tungFSLöffentlichauszuschrei-
ben, wie die Stadt in einer Mit-
teilung schreibt. Auf die Stelle
haben sich über 100 Personen
beworben.

Eine sogrosseAnzahl anBe-
werbungen sei bei der Stadtver-
waltung Arbon durchaus keine
Seltenheit, sagt der Kommuni-
kationsverantwortlicheThomas
Steccanella auf Anfrage. «Dass
auchdieAusschreibungderAb-
teilungsleitung Freizeit, Sport
und Liegenschaften da keine
Ausnahme gemacht hat, dürfte
damit zusammenhängen, dass
dieAbteilungeinausgesprochen
attraktives und abwechslungs-
reiches Tätigkeitsfeld bietet.»
Möglicherweise komme weiter
hinzu, dass Verwaltungsstellen
in Coronazeiten als vergleichs-
weise sicher gelten dürfen.

Antreten wird die besagte
Stelle per 1.OktoberMarkusRo-
senberger. Er war während 24
Jahren in unterschiedlichen
Funktionen in den Freizeitbe-
trieben der Migros Ostschweiz
tätig, zuletzt in leitender Stel-
lung imSäntisparkund imGrün-
denmoos in Abtwil St.Gallen.
Markus Rosenberger freut sich
darauf, sich schon bald für die
Stadt Arbon engagieren zu dür-
fen. (red/afl)

ANZEIGE

Horn feiert das
Doppeljubiläum
Horn Am Sonntag fanden sich
die «Geburtstagsgäste» in der
evangelischen Kirche am See
ein. Dank eines Hygienekon-
zepts, das sich seit Wochen gut
bewährt, konnte der Anlass ge-
feiert werden. Kirchgemeinde-
präsident Michael Raduner be-
richtete von den Anfängen der
100-jährigen Kirchgemeinde
unddes90 Jahre zählendenKir-
chenbaus.Dabeiwurdeerunter-
stützt von Altpräsidentin Anna
Katharina Lüchinger, die wäh-
rend der grossen Renovations-
phasederKircheamtete.Mitda-
beiwar auchArthurThurnheer,
der mit 15 Jahren in dieser Kir-
che seine 65 Jahre zählende
Laufbahn als Organist begann.
Einen geschnitzten Schwan
brachten Karin Kaspers Elekes
undTiborElekesmit:Erwarvon
Beginn an mit dabei. Früher
zierte erdieOrgel, jetzt«nistet»
er imTurmzimmer. (red)

Nutztiere wie Schafe,
Ziegen und Kälber haben
einen besseren Schutz
vor demWolf verdient.
Die betroffenen Kantone
müssen die zunehmen-
den Konflikte prag-
matisch lösen können.

Jakob Stark
Ständerat SVP

Fortschrittliches
Jagdgesetz Ja.
ja-zum-jagdgesetz.ch
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